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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

mtter 'm 6 . d. MtS . gnädigst geruht , den Ministerialrath
Eeubert im Finanzministerium zum Mitgliede des Ver -

waltungsratheS der General -Wittwen - und Brandkasie zu
« nennen .

Mcht -Amllicher Weil .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 9 . April .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " tritt der Behauptung entgegen ,

Her Bundesraths - Beschluß betreffs der Reichsministe¬
rien sei ein großartiger Triumph für die Freisinnige Par -
lei , und bemerkt , daß zu dem Vorgehen des Bundesraths
rin dringender Anlaß vorhanden gewesen sei. Wenn man
die Bestrebungen der sogenannten Freisinnigen Partei nicht
sofort als dasjenige gekennzeichnet hätte , was sie sind , als
den Versuch, die bestehende Verfassung und das monarchi¬
sche Prinzip zu beseitigen und eine parlamentarische Re¬
gierung einzusühren , so würde sich nach kurzer Zeit der
Sprachgebrauch herausgebildet haben , wonach das Er¬
streben von verantwortlichen Reichsministerien und ähn¬
lichen Verfassungsbrüchen als ein ganz natürliches und
erlaubtes erschienen wäre .

Der so plötzlich entstandene Konflikt zwischen Oester¬
reich und Ungarn über die Preßburger Viehtransporte
spitzt sich mehr und mehr zu . Allerdings steht die Aus¬
legung strittiger Bestimmungendes Handels - und Zollbünd¬
nisses einer einzuberufenden Konferenz zu ; die Pester Re¬
gierung stellt sich aber auf den Standpunkt , daß die Un¬
gesetzlichkeit des Erlasses , welcher über die Preßburger Bieh -
züge eine scharfe thierärztliche Schau verhängt , überhaupt
nicht strittig sei . Der Ton , in welchem die Wiener Blät¬
ter einerseits , die ungarischen Journale anderseits die
Sache behandeln , ist bereits an den äußersten Grenzen
der Lebhaftigkeit angelangt .

Aus Bukarest wird gemeldet : wegen Meinungsdifferenzen
Zwischen dem Ministerpräsidenten und der Kammermehr¬
heit bezüglich der parlamentarischen Behandlung der Ver -
safsungsrevision hat das Kabinet Bratiano demissio -
nirt . Allem Anschein nach wird das Entlassungsgesuch
indeß keine weiteren Folgen haben . Der Senat hat ein¬
stimmig beschlossen , den Ministerpräsidenten um Zurück¬
nahme seiner Demission zu ersuchen und auch die Kammer
hat mit 98 Stimmen gegen 25 Stimmenthaltungen ein
Vertrauensvotum ausgesprochen . Einem so freundlichen
Ersuchen wird Herr Bratiann voraussichtlich Rechnung
tragen und auf seinem Posten verbleiben .

Zur Angelegenheit der Verlängerung des Sorialisten -
gesetzeS schreibt die „Nationalliberale Korrespon¬
denz " : „Wer die Stimmung im Lande gegenüber dem
Socialistengesetz beobachtet , der kann gar nicht darüber im
Zweifel sein , daß das Volk in seiner großen Mehrheit die
Fortdauer dieses Gesetzes wünscht und es zur Zeit noch
nicht für entbehrlich hält . Es liegen selbst aus entschieden
liberalen Bürgerkreisen in dieser Hinsicht sehr bestimmte
Kundgebungen und Stimmungsberichte vor . Die wüste
Agitation der Socialdemokratie , wie sie vor Erlaß dieses
Gesetzes getrieben wurde , ist noch in zu frischer Erinne¬
rung , als daß man der Wiederkehr solcher Zustände gleich -
rnüthig entgegensetzen könnte . Man hat sich überzeugt ,
daß das Ausnahmegesetz die allgemeine bürgerliche Frei¬
heit nicht gefährdet , sondern sich auf seinen Zweck , die
Unterdrückung der äußeren Kundgebungen jener umstürzen -
drn Bestrebungen , beschränkt . Es ist auch gar nicht wahr ,
daß dar Gesetz nichts genutzt habe . . . . Wie der Reichs¬
tag entscheiden wird , weiß heute noch Niemand . Das aber
Wissen wir : wenn er das Gesetz ablehnt , so befindet er
sich nicht in Uebereinstimmung mit der öffentlichen Mei -
W>ng . And auch wenn der günstige Fall der Annahme
Wsi geringer Mehrheit eintritt , so entspricht die Knapp¬
heit dieses Erfolges nicht der herrschenden Stimmung .
Sollte wirklich die Vorlage abgelehnt werden und diese
Trage in erster Linie im Mittelpunkte neuer Wahlen stehen ,
so würden nach unserer festen Ueberzeugung die Gegner
des Gesetzes sehr üble Erfahrungen machen . Innerlich
Wünschen es die Gegner eben im Hinblick auf diese Stim¬
mung auch ganz gewiß nicht , daß ihre Ansicht durchdringt .
Auf der anderen Seite hätten diejenigen Parteien , welche
bereit sind , dem Staate noch einmal die verlangten Waf¬
fen der Abwehr zu gewähren , vom Standpunkte ihrer
Parteiinteressen aus es voraussichtlich gar nicht zu be¬
dauern , wenn das Gesetz abgelehnt würde ; ihre Aussichtenbei den Wahlen würden offenbar außerordentlich gewin -
Au . Die Verhältnisse liegen im gewissen Sinne so, daßMe Anhänger des Gesetzes fast wünschen müßten , es würde
Zu Fall gebracht , die Gegner , es käme zu Stande . "

Die Fortschritte der Soeialdemokratie in Deutschland
sind groß genug , die ganze Wachsamkeit der Regierung
und des Reichstags hervorzurufen . Bei den Reichstags -
Wahlen von 1871 zählte sie in Berlin nur 2058 Stimmen ,
1874 11,279 , 187 ? 31,522 und 1878 gar 56,147 ! Im
Ganzen betrug die Zahl der socialistischen Stimmen bei
den Reichstags - Wahlen im Jahr 1871 101,927 , 1874
351,670 , 1877 493,447 und 1878 437,158 , und wurden
dem entsprechend 1 , 9 , 12 und 9 Abgeordnete gewählt .

Es bleibt nichts anderes übrig , schreibt die „ Köln .
Ztg ." , als der Gefahr muthig in ' s Auge zu sehen . Bei
dem Communeaufstand in Paris von 1871 , der von den
deutschen Socialdemokraten verherrlicht wird , haben wir
mit Schauder erfahren , wohin es führt , wenn die Revo -
lutivnspartei anch nur einen Augenblick die Oberhand ge¬
winnt . Der Feind ist in unserer Mitte , aber wie wenig
ist er noch im Ganzen gekannt ! Und doch ist es bei jedem
Kriege vor allem wichtig , den Feind , seine Stärke , seine
Hilfsmittel und seine Pläne genau zu kennen . Wir haben
zwar eine ganze socialdemokratische Literatur , aber die
meisten Werke sind zu theoretisch und zu weitschichtig für
das große Publikum . Soeben ist aber ein Buch erschienen ,
welches , auf gewissenhaften , sorgfältigen Studien beruhend ,
die Entwicklung der deutschen Socialdemokratie in ruhiger
Objektivität schlicht und einfach erzählt : Die rot he
Internationale . Von vr . Zacher , Regierungsassessor .
(Berlin , W . Hertz .) Der Verfasser beschränkt sich nicht
auf Deutschland , sondern beschäftigt sich auch mit den
socialistischen Verbindungen aller übrigen Länder , die jetzt ,
seit in Frankreich die Regierung energisch eingeschritten ,
in Deutschland ihr Hauptquartier und ihr Vorbild er -
blicken . Ist doch der Vater der ganzen Bewegung , Karl
Marx ( 1818 — 1883 ) , ein Deutscher gewesen . Sein kom¬
munistisches Manisest , in alle Sprachen übersetzt , ist noch
heute die Grundlage des internationalen Socialismus .
Schon dort heißt es : „ Die Kommunisten erklären es offen ,
daß ihre Zwecke nur erreicht werden können durch den ge¬
waltsamen Umsturz aller bisherigen Gesellschaftsordnung . "
Die Produktion des Einzelnen soll aufhören und durch
die gemeinschaftliche Produktion ersetzt werden . Sein be¬
deutendster Nachfolger , Ferdinand Lassalle ( 1825 — 1864 ) ,
hoffte auf friedlicherem Wege zum Ziele zu kommen , in¬
dem er zunächst das allgemeine Stimmrecht verlangte und
dann Produktivgenossenschaften unter Beihilfe des Staates .
Bald nach seinem Tode wurde in London die Internationale
gestiftet , die von gesetzlichen Wegen nichts wissen will . Die
beiden Richtungen konnten sich in Eisenach ( 1869 ) nicht
vereinigen , dies gelang erst 1875 in Gotha , und seitdem
hat die gewaltsame Richtung gesiegt . Die Einzelheiten
der Entwicklung und die bisherigen Ergebnisse des So -
cialistengesetzes von 1878 möge man in dem Zacher

' schen
Buche Nachlesen . Er selbst drängt seine Meinungen nicht
auf , faßt sie aber dahin zusammen , daß weder der So¬
cialismus noch der Individualismus auf die Spitze ge¬
trieben werden dürfen , daß der Staat vermittelnd ein -
schreiten und thätige Beihilfe leisten müsse , bis dahin
aber , wo die Früchte seiner socialen Bemühungen gezeitigt
sein werden , repressive Maßregeln nicht zu entbehren sind .

Deutschland .
* Berlin , 8 . April . Der Kaiser hatte eine recht gute

Nacht , stand um 10 Uhr auf und empfing den Hofmar¬
schall v . Perponcher und General v . Albedyll . — Fürst
Bismarck , welcher ursprünglich die Absicht gehabt hatte ,
das Osterfest in Friedrichsruh zuzubringen , wird zunächst
Berlin nicht verlassen , da die Fürstin noch immer krank
ist . Das Befinden derselben hat sich zwar gebessert , allein
sie ist noch sehr schwach und wird längere Zeit brauchen ,
um sich ganz zu erholen . — Der Vicepräsident des Staats¬
ministeriums , v . Puttkamer , ist heute früh für die Feier¬
tage zum Besuch seiner im Süden weilenden Gemahlin
nach der Schweiz und Oberitalien abgereist . — Unter den
hier befindlichen Mitgliedern des Reichstags haben gelegent¬
liche Besprechungen über die Frage stattgefunden , ob die
Erklärung Preußens über die bisher nur theoretisch er¬
örterte Frage betreffend die Schaffung eines verant¬
wortlichen Reichsministeriums im Reichstag eine
weitere Besprechung erfahren soll . Die Meinungen sind
darüber durchaus getheilt , es überwiegt indessen die An¬
sicht , daß dazu kein Anlaß geboten sei . Uebrigens ver¬
lautet , daß mehr oder minder alle Regierungen ihre Zu¬
stimmung zu der preußischen Erklärung in besonderer Be¬
gründung abgegeben haben und daß dies von einzelnen
mitteldeutschen Kleinstaaten in ganz besonders verbindlicher
Form für den Reichskanzler geschehen sei . — Die „ Vos -
sische Ztg ." erzählt heute als verbürgt , daß der Reichs¬
kanzler geäußert habe , die Verschmelzung der Fortschritts¬
partei und der Sezessionisten werde den Nationalliberalen
zugute kommen .

— Professor Mommfen erklärte , wie fortschrittliche
Blätter melden , am Sonntag im „ Fortschrittlichen Verein
Charlottenburg "

, vor die Frage der Annahme oder Ab¬
lehnung des Socialistengesetzes gestellt , er werde nicht für

Ablehnung stimmen , das würde ein schwerer politischer
Fehler sein , dazu würde eine ganze Reihe seiner Gesin¬
nungsgenossen sich nicht verstehen .

— lieber die schon gemeldete Konstituirung einer Ge¬
sellschaft für deutsche Kolonisation — die übrigens
nicht die längst projektirte , aber nicht zu Stande kommende
Sektion Berlin des Deutschen Kolonialvereins , sondern
eine selbständige Gründung darstellt — entnehmen wir
der „ Post " noch Folgendes : Die Versammlung war von
einem unter dem Vorsitze des Grafen Behr -Bandelin zu¬
sammengetretenen Komitö einberufen worden . Etwa 1 (X>
Herren waren der Einladung gefolgt , unter ihnen der be¬
kannte Afrika - Reisende Major v . Mechow , der Missions¬
superintendent Merensky , als Kartograph Südafrika ' s be¬
kannt , und einige Marineoffiziere . In einem einleitenden
Referate wie » vr . PeterS auf die Nothwendigkeit des
Erwerbes von deutschen unter Reichshoheit stehenden Ko¬
lonien hin , um den durch die Auswanderung nach Amerika
verursachten Verlust Deutschlands an Intelligenz uni »
Kapital zu vermeiden . Gehe das Reich nicht selbst vor ,
so müsse das Privatkapital sich der Sache annehmen . Die
deutsche Nation müsse aufgerufen werden , an dieser Auf¬
gabe mitzuwirken , und könne dies am besten durch Bethei¬
ligung an einer allgemeinen von der Gesellschaft für
deutsche Kolonisation zu veranstaltenden Geldsammlung
behufs Ankauf geeigneter Territorien in Südafrika ,
welches er für die Kolonisation am geeignetsten hielt . In
der Diskussion lenkte Missionssuperintendent Merensky
gleichfalls die Blicke der Versammlung auf Südafrika , wo
er 22 Jahre selbst verlebt hat . Namentlich würden sich
die Hochplateaux zur Ansiedlung eignen . Immerhin dürfe
man aber die Schwierigkeit des Unternehmens nicht ver¬
kennen . Professor Müller warnte vor zu starker Begün¬
stigung der Auswanderung ; Deutschland könne bei rich¬
tiger Äusnützung seines eigenen Bodens noch 50 Proz .
mehr Menschen als jetzt ernähren . Im Uebrigen sei jedoch
auch er mit den Bestrebungen des Vereins einverstanden .
Darauf wurden die vorgelegten Statuten ohne Aenderung
genehmigt und die Gesellschaft konstituirt .

— Die drei von der Korvette „ Sophie " bei der Expedition a«
der Westküste von Afrika als Geißeln gefangen ge¬
nommenen Häuptlinge sind in der verflossenen Nacht
von Bremerhafen hier eiogetroffen . Sie wurden für die Dauer
ihres hiesigen Aufenthalts in der Kaserne des 2 . GardercgimentS
in der Fciedrichsstraße einquartirt . Man hatte diese Schwarzen
von Wilhelmshaven hierher gesandt , damit sie sich die Reichs -
Hauptstadt ansehen sollen , um sich dadurch am besten von der
Macht und Größe des Deutschen Reichs überzeugen zu können .
Wie es heißt , wird die „ Sophie " oder ein anderes unserer Kriegs¬
schiffe die Häuptlinge wieder in ihre Heimath zurückbringen . DaS
in der verfallenen Veste Friedrichsburg an der afrikanischen Küste
aufgefundene und von der „ Sophie " ebenfalls mitgebrachte kur-
brandenburgische Geschütz wird demnächst auch hier eintreffeo ,
um vorläufig Aufstellung im Zeughaus « zu finden .

Hannover , 7 . April . Die Enthüllung des hiesigen Pro -
vinzial - Kriegerdenkmals findet nach einer von dem
„ H . C . " veröffentlichten Bekanntmachung am 10 . Mai ,
dem Tage des Frankfurter Friedensschlusses , Nachmittags
um 3 Uhr , statt .

München , 7 . April . Die Antwort des Ministers des
Innern , Frhrn . v . Feilitzsch , auf die Interpellation
Off über die Erhöhung der Getreidezölle besagt
im Einzelnen :

Wie bekannt , wurden durch das Zolltarif - Gesetz vom IS . Juli
1879 („ Reichs - Gesetzblatt " Seite 207 ) für das deutsche Zollgebiet
Getreidezölle neu eingeführt . Dieselben betragen gemäß Nr . 9 ,
lit . a . und b. des Zolltarifs je 1 M - für den Doppelzentner
Weizen . Roggen und Hafer nnd SO Pf . für den Doppelzentner
Gerste , Mais und Buchweizen - In Prozenten ausgedrückl , be¬
rechnet sich der Zoll bei Weizen auf etwa S Prozent , bei Roggen
auf etwa 6 Prozent , bei Hafer auf etwa 7 Prozent , bei Gerste
auf etwa 6 Prozent des gegenwärtigen durchschnittlichen Schran -
nenpreiscs . Aus den Reichstags -Verhandlungen ist zu entnehmen ,
mit welchen Schwierigkeiten jene Beschlußfassung verbunden war ,
wodurch die Festsetzung der gegenwärtig bestehenden Getreidezölle
ermöglicht wurde ; auch dürfte daran erinnert werden , daß in¬
zwischen eine dem Reichstage im Jahre 1883 unterbreitete Vor¬
lage wegen Erhöhung der Hvlzzölle abgrlehnt worden ist . Der
in landwirthschaftlichen Kreisen neulich erörterten Frage einer
Erhöhung der Getreidezölle hat die Staatsregierung ibr sorgfäl¬
tiges Augenmerk zugewendet . Was insbesondere den Majoritäts¬
beschluß des Generalkomitö 's deS Landwirthschaftlichen Vereins
vom 2 . April 1883 betrifft , welcher auf eine Verdoppelung der
Getreidezölle gerichtet ist , so hat die Staatsregierung denselbe «
ebenfalls einer geuauen Prüfung unterstellt . Fast zu gleicher
Zeit sind dem Bundesrathe , und neuesten - auch dem Reichstage
verschiedene Petitionen zuaegangen , welche gleichfalls auf eine
Erhöhung der Getreidezölle abzielen . Da die Frage der Er¬
höhung der Getreidezölle hiernach den zuständigen GesetzgebnngS -
faktoren des Reiches bereits vorliegt , so ist eine Antragstellung
der bayrischen Staatsregierung zur Zeit weder veranlaßt noch
opportun . Was übrigens die Sache selbst anlangt , so steht die
Staatsregierung nicht an . zu erklären, daß sie zn einer mäßige »
Erhöhung der Getreidezölle im Interesse der Landwirthschaft
Mitzuwirken gern bereit ist .

Oesterreich -Ungar » .
Wien , 8 . April . Die Konferenzen über die Viehmarkt -

<2 , rage gestalten sich höchst schwierig und werden morgen .



fortgesetzt . Zu denselben trifft morgen der ungarische
Handelsminister ein.

Italien .
Rom , 8 . April . Authentische Nachrichten dementiren

die Angaben der Pariser „Times "-Korrespondenten über
angebliche Anzeichen der bevorstehenden Abreise des
Papstes wie über angebliche , Italien von Seiten der
fremden Mächte angebotene Dienste in Sachen der Pro¬
paganda . — In der Kammer nimmt Biancheri den
Präsidentensitzein, indem er erklärt, er werde seiner Pflicht
wie seinem Charakter gemäß, welcher Parteileidrnschaften
unzugänglich sei , in gerechter und unparteiischer Weise
die Verhandlungen leiten. — Die Konvention, wonach der
Betrieb des adriatischen Eisenbahn - NetzeS der Ge¬
sellschaft der süditalienischen Eisenbahnen übertragen wird,
wurde heute unterzeichnet .

Frankreich.
* Pari », 8 . April . Senat und Deputirtenkammer

haben sich heute bis zum 20. Mai vertagt , nachdem elfterer
die Finanzkonvention mit dem Bey von Tunis genehmigt
hatte und letztere den Beschluß gefaßt, in die Spezialbe-

rathung der RekrutirungsgesetzeS nach Wiederaufnahme
der Sitzungen einzutreten. Für die Mission Brazza ' S
wird von der Kammer ein Kredit von 785,000 FrcS.
verlangt .

— Ja der Deputirtenkammer nahm die Debatte über
die Interpellation CloviS HugueS betreffend die Vorgänge
in Anzin folgenden Verlauf. Der Interpellant beklagt zunächst ,
daß die Regierung in der Sache nicht neutral geblieben , sondern
mit bewaffneter Macht eingeschritten sei , waS die Republikaner
unter dem Kaiferthum ja doch stets mißbilligt hätten . Die Sol¬
daten liebte» eS nicht, als Schutzwächter des Kapitals ausgestellt
zu werden . Wenn die Fabrikgesellschasten sociale Rechte hätte» '
so hätten e» die Proletarier nicht minder. (Unterbrechungen.) DaS
Einrückeu von Truppen habe den Zweck gehabt , die Gruben¬
arbeiter einzuschüchtern : die Regierung hätte besser gethan , Ca¬
simir Perirr , welcher Mitglied der Regierung und Aktionär von
Anzin sei , eine friedfertige Sendung anzuvertrauen ; man ziehe
jedoch vor, aufzureizen. Redner ist der Ansicht , daß die Gruben¬
arbeiter bi» zur Erreichung ihre» Zieles kämpfen muffen , und
daß e» Pflicht der Republikaner sei, durch Absendung von Hun-
dertsous-Stückco der Regierung auf die Absendung von Feld¬
stücken zu antworten . Redner fragt , ob die Soldaten in Anzin
bleiben sollen ? DieS werde eine Aufreizung zum Aufruhr sein,
und das köonte zur allgemeinen Arbeitseinstellung in allen Kohleu-

bezirken Frankreichs führen . Man möge doch die schreckliche Lage
der Grubenarbeiter und ihrer Familien bedenken. Die Republik

. vo» 1848 sei durch den Widerstand der Bourgeoisie gegen die

steigende Fluth des SocialismuS zu Grunde gegangen. Wenn
die Republik die demokratischen Kräfte nicht mehr für sich habe,
werde der CäsariSmuS wiederkehren . Der Minister de -
Inner « antwortet : „ Man muß die Grubenarbeiter nicht
schwärzer machen als sie sind . aber noch weniger den streikenden
Grubenarbeitern alle Lehren eines Clovis HugueS zutrauen !"

Waldeck - Rousseau liest hierauf die von ihm ertheilten
Weisungen vor, die dahin lauten , daß die bewaffnete Macht nur
auzuwendcn sei . um die Freiheit der Arbeit zu schützen , niemals
sei die Neutralität zwischen Kapital und Arbeit besser gewahrt
worden. Die Gendarmerie schreite bei leichten Ruhestörungen ein,
die Truppen werden nur herbeigerufen. wenn schwere Unord¬
nungen drohte« . Die Arbeitseinstellung habe zuerst einen fried¬
lichen Charakter gehabt, darauf habe der Streik Führer gefundeu
und nuu sei er von seinem Ziel abgeirrt , keine Aufreizung sei
auSgeblieben und man habe auf die Arbeitseinstellung eine poli¬
tische Bewegung pfropfen wollen . Waldeck berief sich hierbei auf
die Ereignisse vom letzten Freilag und fügte hinzu : unter diesen
Verhältnissen habe man Truppen komme» lassen , besonders Rei¬
terei. Steine seien geschleudert und Beleidigungen auSgestoßen
worden. eS sei ein wahrer Ausstand gewesen, und eS dürfe daher
der Regierung daraus kein Vorwurf gemacht werden , daß sie
Vorsichtsmaßregeln getroffen habe. Der politische Charakter, der
der Arbeitseinstellung gegeben worden , erhelle auS einem Briefe
deS Führer- der Arbeiter , io welchem er Anweisungen in Aus¬
sicht auf eine Bewegung im ganzen Kohlenbezirk ertheile . Der
Präfekt habe in dieser Angelegenheit bloß seine Pflicht gethan.

(Beifall .) Giard wirft der Regierung vor . sie begünstige die
Grubengesellschaft von Anzin. Redner gibt zu . daß die Bewe¬

gung einen politischen Charakter habe , aber weil die Gesellschaft
sich die republikanischen Arbeiter vom Halse schaffen wolle ; die¬

selbe handle übrigens im Sinne der ganzen hohen Bourgeoisie,
welche sich gegen die Republik mit den Finanzleuten, einem Theil
deS Richterstandes und dem ganzen Klerus verbände. Diese
Leute bedienten sich ihrer wirthschaftlichen Macht . um daS Volk

gegen die Republik zu verhetze« , wie dies ja auch die Ohnmacht
de« Untersuchungsausschusses und der Regierung beweise. —

SPullrr vertheidigt den Vieruudvierziger-AuSschuß . Hierauf
beschließt die Kammer mit 327 gegen 66 Stimmen folgende
Tagesordnung : „Die Kammer . im Vertrauen auf den Willen
der Regierung , der Freiheit aller Arbeiter , sowohl derer , welche
die Arbeit einstellen , wie derer, welche die Arbeit fortsetzeu , Ach¬
tung zu verschaffen , geht zur Tagesordnung über.

" Schließlich
vertagt sich die Kammer bis zum 20. Mai.

Großbritannien .
Lands« , 9. April . (Tel .) Die Abreise der Königin

nach Darmstadt erfolgt am 15. d. M . — Einer Meldung
des „Bureau Reuter " aus Kairo zufolge erklärte Rubar
Pascha gegenüber Clifford Lloyd , fein Entlassungsgefuch
werde nicht durch Differenzen mit Letzterem verursacht,
sondern durch die Unmöglichkeit , den Ministerposten ferner
zu behaupten. — „Daily News" erfährt , die Regierung
empfahl erneut dem General Gordon die Räumung
Khartums , Gordon lehnte aber den Rachschlag ab und
drückte Vertrauen in den Erfolg seiner Mission aus.
(Wann ? D . Red .)

— Unterbau ». Fitzmaurice erklärt : Der englische Ver¬
treter von Lima verständigte die Regier««« , er erkenne JglefiaS
a». sobald er vom Kongresse anerkannt sei. (Letztere- ist Anfang
März erfolgt .) Die Vertreter der europäische « Mächte und der
UmonSstaateu hatten am 3. April eine Zusammenkunft mit dem
peruanische « Minister de« Aeußern, wori» letzterer die sofortige
Anerkenn «»« verlangte . Die Vertreter , einschließlich de» engli¬
sche«, erwiderte«, daß sie nähere Instruktionen abwarten müßte».
Der peruanische Minister erklärte die diplomatischen Beziehungen
alSdamr sür abgebrochen ; die durch den FriedenSvrrtrag ange¬
regten Frage « seien erst diSkutirbar , wenn die Beziehungen wie¬

der bergesteklt seien . Die englische Regierung verständigte dar¬

auf ihren Vertreter , da- sie keineswegs beabsichtige , von der An¬
erkennung JglesiaS ' abzusehen , der Vertreter vielmehr die Aner¬
kennung aussprechen solle . — Harcourt brachte eine Bill ein, be¬

treffend die Reform der Munizipalität von London .
Die Bill wurde in erster Lesung debattelo« acceptirt.

Dänemark .
Ksprnhagen , 3 . April. Das Folkething hat heute

die LandeSvertheidigungs- Gesetzvorlage dadurch zurück¬
gewiesen , daß es mit 66 gegen 20 Stimmen die dritte
Lesung verweigerte. Berg behauptete, die 107,000 Unter¬
schriften der dem König überreichten Zustimmungsadresse,
die dem Ministerium den Schein des Rechtes , am Ruder
zu bleiben , habe geben sollen, seien zum Theil gefälscht
gewesen . Estrup habe neun Jahre lang nichts zustande
gebracht und wolle trotzdem noch immer nicht weichen.
Fort mit diesen Ministern ! sei und bleibe die Losung
der Linken.

Nutzland .
St . Petersburg, 8 . April . Unter den Offizieren, welche

den Ergänzungskursus in der Generalstabs -Akademie ab-
solvirten, befanden sich ein Lieutenant der bulgarischen
Armee und drei Lieutenants der ostrumelischen Miliz ;
dieselben sind jüngst dem Kaiser vorgestellt worden.

Tiflis , 7 . April . Die Zeitung „KawkaS " veröffentlicht
folgendes Telegramm des Generals Ko maroff aus Askabad
vom 26 . März : Unsere Abtheilung wurde auf dem Marsche
nach Merw in der Nacht zum 15 . März von einer aus
Koschutkhankale (oder Kutschakum , etwa 80 km westlich
von Merw) kommenden „Räuberbande " überfallen; der
Angriff wurde von zwei Schützenkompagnien durch drei
Salven zurückgeschlagen , wobei die Räuber bedeutende
Verluste erlitten. Am folgenden Tage besetzte unsere Ab¬
theilung Koschutkhankale . Die Bevölkerung hat sich be¬
ruhigt . Die Verwaltungsbehörde des Kreises hat ihre
Thätigkeit eröffnet und gleichzeitig ist die Errichtung eines
Forts begonnen , wobei dieBewohner vonMerwArbeit leisten.

Nordamerika .
Washington , 7 . April . Das Repräsentantenhaus hat

die Vorlage abgelehnt, durch welche für Wolle die Zoll¬
sätze wiederhergestelltwerden sollten, die vor dem Inkraft¬
treten des gegenwärtigen Zolltarifs bestanden hatten.

Hroßyerzogtyum Waden.
Karlsruhe, den 9 . April .

Heute Vormittag empfingen Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Hofmarschall Grafen Andlaw zur Vor¬
tragserstattung .

Um halb 12 Uhr traf Seine Königliche Hoheit der Erb-
grvßherzog, begleitet von dem Rittmeister Rau , hier ein
und gedenkt bis nach Ostern in Karlsruhe zu verweilen.

von 12 Uhr an nahm der Großherzog die Meldung
de» Obersten z. D . von Gabain , Bezirkskommandeur in
Rastatt , entgegen , empfing den Premierlieutenant Frei¬
herrn von Seutter vom Königlich WürttembergischenUlanen-
Regiment Nr . 20, welcher Höchstdemselben die von seinem
verstorbenen Vater innegehabten Orden überbrachte , und
ertheilte den Geheimeräthen Eisenlohr und vr . Harbeck
Audienz .

Nachmittags hörten Seine Königliche Hoheit mehrere
Vorträge .

* (Kleinkinder - Bewahranstalt zu Karlsruhe .)
Nach dem 47 . Jahresbericht für 1883 sind die beiden Lokale der
Anstalt im vorigen Jahr von 496 Kindern besucht . Die Einnahmen
haben betragen 8750 M . » die Ausgaben 7728 M . , so daß ein
Rest bleibt von 1021 M . Der Schwesterufond betrug 2700 M -
Die Anstalt hat einen Schuldenbestand von 3t92 M . Unter den
Freunden der Anstalt , welche 1883 regelmäßige Beiträge gezahlt
haben , sind zunächst aufgefithrt : Ihre König!. Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin , Ihre Großh . Hoheit Prin¬
zessin Elisabeth, Frau Gräfin von Rhena , dann folgen die Namen
von 279 Herren und Damen .

* (DerBereiu gegenHauS - und S tr aß enb eitel )
hält seine diesjährige Generalversammlung am 19 . April
Abends 5l/r Uhr im Geschäftszimmer deS Vereins im Rathhause ab.

* Pforzheim , 8 . April . (Bürgerausschuß . Jubiläum -)
In der gestrigen Sitzung des BürgerauSschuffeS beanspruchteda-
meiste Interesse die VerlegungSfrage des Gymnasiums und der
Höheren Bürgerschule iu 'S neue VolkSschul -Gebäude. Um diele
Verlegung möglich zu machen , wurde beschlossen » nach Berein-

barung mit dem Großh . Oberschulrathe ein Schulhau » a» der
Eozstraße und ei« weiteres auf der sogen , alten Baumschule zu
errichten ; für elfteres wurde ein Kredit von 38,000 M . , für
letzteres ein solcher von 57,000 M . bewilligt. Die durch die Ver¬
legung genannter Anstalten in' S neue VolkSschul -Gebäude be¬
dingten baulichen Veränderungen erfordern einen Kredit von
12,000 M . . welcher ebenfalls bewilligt wurde unter Annahme
des vom Großh . Oberschulrathe gemachten Anerbietens , wonach
die Stadt von der Staatsbehörde das ProrektoratSgebäude und
jährlich 2000 M . MiethzinS für daS Gymnasium erhält . Di-
Ecrichtnng eines Fcauenbades a« unteren Hammerkanal bei dem
Waschhause fand unter Bewilligung de» erforderlichen Kredit«
die Zustimmung de« BürgerguSschusseS. Der Vorsitzende be¬
merkte hierzu » daß nächstens auch Pläae über weitere Bad¬
anstalten dem BürgeranSfchuß unterbreitet werden würden. Zur
Herstellung eine» Seciersaales im städtischen Kraukeuhanse wurde
ein Kredit von 3500 Mark bewilligt. — Musikdirektor Theodor
Mohr , welcher nunmehr schon SO Jahre al» BereinSdirigeut
im badische» Laude wirkt und abwechselnd in dieser Eigenschaft
in de« Städten Freiburg . Pforzheim und Karlsruhe fungirte.
wird demnächst sein Jubiläum als BereinSdirigeut feiern und
bei dieser Gelegenheit mit dem hiesige» Mnfikverein daS Ora¬
torium „Die Schöpfung " von Haydn , d»S erste Werk , welches
er dirigirte» zur Ausführung bringen. Herr Th. Mohr hat sich
»orch seine Tüchtigkeit al» Chor- ««d Orchesterdirigeut . sowie
auch al» Komponist einen Name» gemacht, der auch i« weiteren
musikalischen Kreise« eine» guten Klang hat .

* vrnchsat , 8 . April. (Voranschlag , v « rei » gege «
HauSbettel .) Nach de» Voranschlag der städtischen Ein¬
nahmen und Ausgaben für 1884 beläuft sich die durch Umlage

zu deckende Differenz zwischen Einnahmen und Ausgaben auf
120,544 M ., gegen 114,483 M ., also ein Mehr von etwa 8000 M.
Die vorgeschlagenen Umlagesätze sind dementsprechend für da»
Erwerbstcuer - Kapital etwa » erhöht worden , nämlich für l et.
auf 37.« Pf . (gegen 34,-,) und für I S auf 28. , Pf . (gegen 26.,).
Grundsteuer (47 Pf .) und Reotensteuer (12 Pf . ) bleiben unver¬
ändert. — Nach dem Bericht über die erste» 3 Monate diese«
Jahre« , welcher im Verein gegen HauSbettel erstattet wurde,
weist die Zahl der Verpflegten gegen da» Vorjahr nicht unbe¬
trächtliche Abnahme auf , nämlich von 1250 auf 1056 Mann,
ebenso war der Aufwand etwa» geringer, nämlich 339 M . gegen
385 M . im Jahre 1883 . Verabreicht wurde an 844 Man»
Nachtessen und Quartier für 3S Pf - , an 136 Mittagessen für SO
Pf . » »n45Ouartier für 20 Pf . , an 2l Nachtessen , Onartier und
Frühstück für 46 Pf . » an 9 Man» Frühstück und au 1 Man«
Nachtessen für 13 Pf . Da» mit der VereiaSpflege verbundene
ArbeitSnachweiS -Bureau erfreut sich eine» wachsenden Zuspruchs.
So wurden im Lauf- de» verflossenen Quartal » durch dasselbe
folgende Arbeiter nntergebracht: 20 Schreiner , 15 Sattler . 17
Maler und Tüncher . 10 Schneider, 7 Blechner, S Bierbrauer .
10 Schuster , 6 Taglöhner . 6 Buchbinder , 6 Cigarreumacher»
5 Bäcker , 5 Glaser , 4 Wagner , 4 Eiseudreher, 7 Gärtner und
4 Schlosser.

* Heidelberg , 7 . April . (Der Bürgerausschuß ) ge-
nehmigte heute de» Antrag deS StadtrathS . daß der östliche
Stadttheil nach dem vom Etadt - Bauamte aufgestellten Projekte
kanalisirt werde unter Beseitigung der Kanalabtcitte und unter
Uebernahmc der zu rund 600 .000 M . veranschlagten Kosten , nud
zwar : ». für die Herstellung der Kanäle , d . für die Umänderung
der Abortanlagen und o. für die Herstellung der Entwässerungs¬
anlagen von den GrundstückSgrenzen bi» zu den Kanälen auf
dir Stadtkaffe. Ferner erklärt sich der BürgerauSschuß damit
einverstande », doß für die Ausführung der Kanalisation ein Zeit¬
raum von etwa 10 Jahren in Aussicht genommeu wird, und end¬
lich damit, daß im Laufe dieses Jahre» die Hauptstraße von der
Bienenstraße bi» »um KarlSlhor kanalisirt wird , und daß zur
Deckung der auf ruud 58,000 M . veranschlagtenKosten der Aus¬
führung die in dem Voranschläge eingestellten 50,000 M . und
weitere 8000 M . aus den Ueberschüssen des Gaswerk » verwendet
werden .

v . Heidelberg , 7. April. (Schlußakt dervolkSschule .)
Heute Vormittag 11 Uhr fand der feierliche Schlußakt der
Prüfung der hiesigen „ erweiterten Volksschule " statt.
Herr Kceis-Schulrath Strübe verlas die Statistik der Schule
während deS Schuljahre » 1883—84. Nach derselben betrug die
Gesammtschülerzahl2673 Schüler , welche in 52 Klaffen unter 34
Lehrern und 6 Lehrerinnen unterrichtet wurden. Der Religio«
nach gehörten 1535 Schüler dem evangelischen , 999 Schüler dem
katholischen , 103 dem altkatholischen und 3« Schüler dem israeli¬
tischen Glaubensbekenntnissean. Versammelt waren während des
Schlußakte» die zwei obersten Altersklassen, im Ganzen etwa 295
Knaben und Mädchen. In einer angemessenen und zu Herzen
gehenden Ansprache stellte Kreis -Schulrath Strübe der Schule
daS beste Zengniß hinsichtlich Fleißes und Verhaltens auS, dankte
den Lehrern für ihre treue und erfolgreiche Hingabe an das Werk
der Erziehung und sprach den Wunsch au- . ihm auch in der
Folge mit Daransetzung ihrer ganzen Kraft zur Seite zu stehen.
Er schloß damit, den Schülern , nachdem sie die von ihnen so ge¬
liebte , langgewohnle Stätte der Bildung zu verlassen im Begriffe
stünden » allen Segen auf ihren ferneren LebenSPfaven anzuwün-
schen . Die Feierlichkeit wechselte mit Dcklamationsvorträgen und
im Ganzen trefflich ausgeführten Chorgesängen ; wir erwähnen be¬
sonders deS unter Leitung deS HauptlehrerS Klett ausgeführleu
Gesanges : „Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzet", ferner
deS eben so korrekt als pathetisch gesungenen LiedeS „ Schneeglöck -
lein" von Wefsenberg unter Direktion von Hauptlehrer Keller ,
deS allerliebsten „FrühlingsliedeS " und „Deutschland , Deutsch¬
land über Alles", beide unter Leitung von Hauptlehrer Nei¬
nin g e r. Wahrhaft trefflich aber wurden die sing - Reigen¬
übungen der achten Mädchenklaffe unter Hauptlehrer Zeuner
ausgesührt . — Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
hatte zehn Büchlein , deren Inhalt in sinnigen Worten zu Herz
und Gemüth redet , unter die Schülerinnen der Industrieschule
vertheilen lassen. — Im Ganzen wurden 295 Schüler und Schü¬
lerinnen entlassen . Anwesend waren noch von nächst betheiligte »
Persönlichkeiten : der Vorsteher der Schulkommission. Professor
vr . Eisenlohr , Deka« Schellender « , Stadtpfarrer
Schwarz . Leider — müssen wir hiuzufügen — war die Be¬
theiligung an dem Ehrentage dieser vortrefflichen Volksschule nur
eine ausfällig geringe .

Mannheim , 7 . April . (Mai mar kt.) Unser am 5.
und 6. Mai d . I . dahier stattfindender Haupt - Pferde - und Rind¬
vieh-Markt wird voraussichtlich seinen Vorgänger an Umfang
übertreffe» , wie überhaupt unsere Thiermärkte stets znnehmeo.
beispielsweise wurden im Jahre 1883 im Ganzen 56,604 Stück
Pferde » Rindvieh und Kleinvieh im Werthe von 9,825,875 M.
verkauft gegen 52,663 Stück im Werthe vo» 8,674,759 M . im
Jahr 1882 , ein Beweis , daß Mannheim auch im Biehhaudel ei»
hervoragender Handelsplatz unter de» Metropolen Deutschland»
ist. Die Pflege dieser Märkte ist Sache der städtischen Verwal¬
tung, welche für zweckmäßige Stallungen hinlänglich gesorgt hat,
wenn nicht der Maimarkt zu stark überführt wird. Auf dem
diesjährigen Maimarkt komme» wieder 37 von der Stadt nud
dem Landwirthschaftlichen Verein gestiftete Prämien im Betrage
von 3260 M . für die besten Thiere zur Verthrilmig , außerdem
vertheilt der Landwirthschaftliche Verein 12 Preist für Fohlen und
Rinder , die von Zuchtthieren de» Verein- abstammeu. Darauf
werden im ganzen 410 M . verwendet. Der Maimarkt gibt den
Landwirthen die beste Gelegenheit, sich gute» Zuchtmaterial zu
verhältmßmäßig billigen Preisen anzuschaffen , je stärker der Markt
befahren wird, um so größer ist die Auswahl und die Konkurrenz
unter den Händler« selbst. Die Pferberenoeu finden Sonntag
den 4. und Montag den 5. Mai statt und die Vrrlovsuug von
Pferden » Kühen , Rindern und gewerbliche« Gegenständen a»
7 . Mai.

Wertheim , 7. April . (Turnfest .) Gestern waren hier der
GauauSschuß deS Maio- Neckar -TnrngaueS , sowie die Vertreter
der Gauvereine AdelSheim , Buchen , Eberbach , Mosbach und
Tauberbischofsheim zn einer Sitzung bezüglich de» in hiesiger
Stadt diese » Jahr stattfiudrnde» Gau - Turnfeste- versammelt.
Nachdem die Berathungen über Gauangelegrnheiteu erledigt waren,
wurde beschlossen, da« Fest am 27. Juli d. I . abzuhalte», «ob«

ein Preis- und Riegeuturue», sowie eine Aufführung von Stab'

Übungen stattfindet. Außer den obengenanntenGauvereioeu « erbe»

hierzu noch die Nächstliegenden bayrischen und württembergischen
Vereine eingelabeu .

F Offenburg , 5 . April . (Konzert .) Sestern hörten »ir

einen Sohn hiesiger Stadt , den fünfzehnjährigen Franz Herma«

Fink vom königl . Konservatoriam in Stuttgart , Schüler de»



Herrn Konzertmeister Singer , auf der Violine , der durch den
Vortrag einer Etüde und des L moll Konzerte- von David , der
ravtoioio Laracterisüqiis von Alard und der berühmten Arie von
Aach stch als vielversprechende - Talent einführte. Da - feine ,
fließende Spiel bekundete eine gute Schule » der Ton ist edel und
j, allen Posititionen rein , so daß wir von seinem fortgesetzten
Studium da- Beste erwarten dürfen. Der Männer -Gesangvereiu
Konkordia unter Leitung de - Herrn Musikdirektor» Pfeiffer über¬
nahm den vokalen Theil de» Programm - .

» Kreibnrg , 7. April . <B erurth eil « u g ) Stadtpfarrer
Dinger von Neustadt wurde « egen Verbrechen - gegen die
Sittlichkeit von der Strafkammer de- hiesigen Landgericht» zu 1

Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtbeilt .
« Billinge « . 7 . April. (Die KreiSv ersammlung ) ,

welche vor kurzem hier versammelt war, hat die Errichtung einer
Hau - haltung- schule für Töchter nach dem Vorbilde der Schule
in Radolfzell beschlossen. Die Anstalt soll hier errichtet werden
unter der Voraussetzung. daß die Stadtgemeinde Entgegenkommen
Lei der Errichtung der Schule zeigt .

^ Bo « Bodensee » 8 . April . (Vom Wetter . Vieh¬
märkte .) Jo Folge einer stärkeren südfüdwestlichen Luftströ¬
mung ist in verflossener Nacht ein — vielfach erwünschter —
Regen eingetreten , welcher zunächst keine erhebliche Abkühlung
herbeigeführt hat. Ja der That läßt da- Steigen de- Baro¬
meter - auch wieder eine baldige Wärmezunahme erwarten ; —
ob dieselbe noch in der ersten Monat - Hälfte wahrnehmbar sein
wird , mag vorerst dahingestellt bleiben . — Der Stand der Saa¬
ten und Obstbäume, die stellenweise in schönster Blüthe Prangen ,
ist andauernd günstig. In den Weinbergen herrschte in jüngster
Zeit eine rührige Thätigkeit. — Unter den letzten Viehmärkten
war besonder - jener in Möhringen stark befahren und entwickelte
sich daselbst ei» lebhafter Geschäftsgang. Junä - und Nutzvieh
waren mehr begehrt als Arbeit»- und Mastthiere . Ochsen gelten
per Paar 800 —850 — 900 M . In Hilzingen ist der Schweine-
handel stet- beträchtlich und werden dort Milchschweine mit 18
bi- 32 M -, Läufer mir 50 bis SO M . per Paar bezahlt.

H Konstanz , 8. April . (Konzert . Wessenberg - Vor -
lesung .) Auch Konstanz hatte sein Palmsonntags- Konzert. Zum
Besten der Armen veranstaltete der Gemischte Chor in dankens-
werther Weise eine Aufführung der Requiem- Messe von Cherubini
unter Mitwirkung der Regimentskapelle. Leider war der Besuch
nicht so zahlreich wie die Schönheit de- Werke - , die Bortrefflich¬
keit der Wiedergabe und der edle Zweck e- verdient hätten . —
Dasselbe war der Fall bei der gestrigen letzten Wkfsenberg - Vor-
lesung, welche an Stelle de - erkrankten , ursprünglich bestimmten
Redner » Hr. vr . S titzen b er g er zu übernehmen die Güte
gehabt. Sein Thema war der eben im »arten Frühlingsregen
erwachenden Pflanzenwelt entnommen und gewährte eine interes¬
sante Belehrung über Blattformatione « und ihre Metamorphosen .

H Koustauz , 8 . April . (Bürgerausschuß . Fleisch¬
konsum. Wetter . Hau - Haltungsschule .) Gestern berieth
der BürgerauSschuß über den städtischen Voranschlag für daS
Rechnungsjahr 1881 . Die ganze Berathung dauerte nur drei
Stunden ; irgend eine Abänderung in den Ziffern des Voran¬
schlags wurde nicht vorgenommen, der beste Beweis für die Um¬
sicht, mit welcher er ausgestellt worden. Die Umlageziffern sind ,
wie schon berichtet : 88,10 , 70,50 , 52,90» 39 und 12 Pf . vom
Hundert . — Der Fleischkonsum in der hiesigen Stadt ist ein
sehr beträchtlicher , so wurden 1883 nicht weniger al» 8169 Schlacht-
thiere geschlachtet. Auf den Kopf der Bevölkerung kamen im ge¬
nannten Jahre durchschnittlich 62,63 Kilo Fleisch . Allerdings
muß dabei nicht vergessen werden , daß der Durchschnittssatz auf
die ansässige Bevölkerung berechnet ist, während die Fremden ,
die doch Hauptkonsumentensind, nicht in Betracht gezogen wur¬
den . — Nachdem eine schöne NlpenauSsicht die letzten acht Tage
hindurch den baldigen Eintritt von Regen verheißen hatte, ist
dieser gestern und heute in ziemlich ergiebigem Maße herabge-
strömt- Da die Temperatur sich zugleich gehalten hat , so wird
Oster« unS diesmal die Natur iu der ganzen Herrlichkeit ihrer
FrühlingSauferstehung zeigen . — Die Hau- haltung - schule in
Radolfzell hat am 3 . d . ihre erste öffentliche Prüfung bestanden,
und zwar mit dem Prädikat »recht gut "

. Die anwesenden Prü -
fungSgäste — eS befanden sich darunter Herr Stadtdirektor
Offner , Herr Oberschulrath B l a tz , Herr Domänenrath Ro th-
mann — waren einig in dem Urtheil , daß die 16 Mädchen»
welche den ersten Kurs der ersten Haushaltungs-Schule in Baden
absolvirt haben , sich mit den nun erworbenen Praktischen und
theoretische» Kenntnissen überall sehen lassen können . Herr Ober¬
schulrath Blatz spendete ihnen unbedingte- Lob und Herr Ro th-
m aun fügte den wohlwollenden Rath hinzu, die Mädchen möch¬
ten beim Nachhausekommen sich den heimische» Verhältnisse» wie¬
der aupaffen und nur Durchführbares augreifen, dieses aber
richtig . Für die Zukunft werden jährlich in Radolfzell zwei
Kursus abgehalten werden und dafür der auf der Mainau ein-
gerichtete eingeheo . Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog zahlt zur Vergrößerung der Radolfzeller Anstalt 1200 M -
und hat sich außerdem noch eine jährliche Subvention Vorbehal¬
ten . Der SommerkurS, zu welchem bereit - zahlreiche Anmel¬
dungen vorliegen , beginnt im Mai.

Theater und Kunst .
** Karlsruhe , 9 . April . (Kunstnotizen .) Die Mün¬

ch r » er Musterausführungen umfassen den „Ring der
Adeluugen

" und den „Fidelio", welch' letztere Oper am 15 . und
^ August zur Aufführung gelangt , während die Nibelungen -
Tnlogje iu den Tagen vom 19 . bi- zum 31 . August zweimal ge¬
lben wird . Im »Fidelio" singt Frl . Malten (Dresden ) die
<» uore und Niemann den Florestan . Im Nibelungenring wirken
« >t : Betz (Wotan) , Niemann (Siegmund ) , Gura (Günther ),
Schlosser (Minne ) , Vogl (Loge ) . Frau Weckerlin (Siegliode ) ,
Frau Rosa Papier (Fricka), Frl . Blank (Erda , Waltraute ) , Frl .
Dreßln (Freia , Gutrune ) , Frau Vogl (Brunhilde ) . Hr . FnchS
(Albrich) , Hr . Kindrrmann (Fafner , Günding , Hagen), Hr . Vogl
lSkegfried) , Hr . Siehr (Fasolt), Frl . Lili Lehmann (Stimme de»
Waldvogcl», Sieglinde , Rheintochter) , Frl . Marie Lehmann und
« rau Lemmert (Rheintöchter). Die Preise sind erhöht , so kostet
t - B . für den »Fidelio" eiu Parketfitz 8 M .. für einen Tag an¬
der »Ribelungeu"- Trilogie 12 M . Vormerkungen werden schon
dom 15. April a» an der Hoftheater-Kaffe ausgenommen , aus¬
wärtigen Bestellnogeu muß der Betrag beigefügt sei». Die ge¬
raum Dates der „Nibelungen"- Vorstellungen find : 19 . » 20,22 .,
^ - «luguft erste Serie , 26 . , 27 . . 29 . , 31 . August »weite Serie .

Weit hinten in der Türkei wird auch deutsche Musik vorge-
« agen . nämlich zuBehruti » Syrien . Dort existirt ein deut¬
scher Verein , welcher von Zeit zu Zeit musikalisch « theatralische
Abendunterhalluogin veranstaltet. In einer solchen wurden im
» kdruar zu einem wohltbätigen Zwecke zwei Einakter gespielt :
->Da - Schwert de- DamokleS" und „Auf der Alm " , die bei deu
deutschen Zuhörer» ebenso reiche» Beifall fanden wie die Lieder

de- Mänuerchor- , die Klavier- und Geigenvorträge . — DaS
Sastspiel de- Herrn Araußneck am Deutschen Theater io
Berlin wird von der dortigen Kritik verschieden beurtheilt , doch
stimmea sämmtliche Kritiker darin überei » . daß Herr Kraußaeck
ein schauspielerische- Talent sei. Die „National,eitung " schreibt :
„Sein Essex hat einen überwiegend günstigen Eindruck zurückge-
lassen» obwohl die kurze gedrungeneFigur , da- wenig ausdrucks¬
volle Gesicht und einzelne größere Pcovinzialmaniereu gegen die
Leistung de- Darsteller - zu spreche» schienen. Ader er ist ein
ebenso interessanter» wie temperamentvoller Schauspieler , der in
der Audienzscene Kraft , Feuer, Farbenreichthum im Ausdruckund
die angemessene Steigerung in keiner Weise vermissen ließ . " Am
günstigsten wird Herrn Kraußneck 'S Essex »on E . Sierke beurtheilt.
Derselbe sagt u. a. : „ Herr Kraußneck bringt ein prächtige- Rüst¬
zeug mit : eine edle Erscheinung , ein besonder- männlich - kraftvoll
gestimmte - Organ von einer Weichheit de- Timbre- , die sofort
die Seele anspricht , und eine vorzüglich durchgebildete Technik
der Sprache » deren Laute klar und volltönend zu ihrer Geltung
gelangen. . . . WaS deu geistigen Gehalt seiner Darstellung aa-
langt , so hat dieser unS eineu Künstler gezeigt , der nicht nur
scharf auffaßt und den Reichthum de- Gedankens bi» in die
feinsten Adern hinein genau verfolgt, sondern ihn auch mit einem
Grade von Poesie und Schönheit der Empfindung au- stattet. der
beute zu den Seltenheiten gehört ." — lieber die « Baden -
Baden ansässige Pianistin Frl . G r u n d lesen wir anläßlich
ihre - dortigen Auftreten- i« einer Kammersoiröe im dortigen
Badeblatt - „Frl . Grund , welche erst kürzlich in unserem Aboune-
mentSkonzert da- Beethoveu'sche 6-wvU-Konzert mit sehr gutem
Erfolg gespielt , errang sich mit dem Rubinstein'schen Tri » (Nr . 3
op . 52) sogar noch größere Anerkennung . Die Wahl dieses bril¬
lanten Konzerttrio- war eine daukenswerthe und die Ausfüh¬
rung war e- noch mehr . Frl . Grund spielte da- Werk mit Vir¬
tuosität und mit vieler Verve ; man empfand , daß sie eS nicht
nur technisch , sondern auch geistig vollkommen beherrschte . "

( Grotzh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Sonntag . 13 . April .
49 . Ab . - Vorst. : Die Meistersinger , Oper in 3 Aufzüge», » on
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr.

Montag , 14 . April . 48 . Abonn .-Vorst. : Der Goldbauer ,
Original - Schauspiel in 4 Akten , von Charlotte Birch - Pfeiffer -

„Ruppert " : Hr . Beck vom Stadktheater in Würzburg als Gast .
Anfang '/,7 Uhr.

Leider sollte er von diesem wahrhaft fürstlichen Wohnsitz nicht
viel Genuß mehr haben . Seit etwa einem Jahre litt er an einer
Sehirnkrankheit, von der er nicht mehr genesen sollte. Der Hin¬
gang Cramer '», der ein Alter von höchsten» «5 Jahren erreicht
hat , läßt eine bedeutende Lücke in der bayrischen Großindustrie.
Seine unermüdliche und energische Thätigkeit . sein Geschick iu
der Ausfindigmachung neuer Absatzwege und in der Benutzung
der Konjunkturen suchen ihre - Gleichen . Cramer hinterläßt eia
sehr bedeutende » Vermögen und einen einzigen Sohn .

— Erfurt , 4 . Avril . („Und die Treue , sie ist kein leerer
Wahn ! ") Von Erfurt find vor einigeo Tagen (31. Mär ») die
„SechSunddreißiger" nach Halle , . d . S . verlegt worden. In
Folge diese» Garnison- Wechsel- haben sich , wie der „N . A. Z .

"
au» Halle atS Kuriosum, aber thatsächlich begründete - , gemeldet
wird , au ein bärtige» Bermiethungsbnreau nicht weniger als 40
jetzt in Erfurt in Diensten stehende Mädchen um Dienste in
Halle gewendet.

— Lübeck, 8 . April. (Trauerfeierlichkeit für Emanuel
Geibel .) Nach einer Bekanntmachung deS Senat » wird , um
der Trauer über den Heimgang Emanuel Geibel '- , Ehrenbür¬
ger- der Stadt Lübeck , würdigen Ausdruck zu verleihen , da- Be¬
gräbnis de- Dahiugeschiedenen mit einer öffentlichen Feier be¬
gangen werden , die am Samstag , 9 Uhr Morgens , in der
Marienkirche stattfindet. Vereine und Körperschaften sind zur
Betheiligung aufgefordert worden . Der Bürgerausschuß hielt
gestern eine besondere Sitzung dieserhalb .

— Pari - , 7 . April . (In der vergangenen Nacht
ist der Postzug Avricourt - Pari ») zwischen B -rleduc
und Longeville entgleist . Die Lokomotive und mehrere Wagen
wurden zertrümmert und der Lokomotivführer und Zugführer
schwer verletzt . Zwei Reisende und mehrere Beamte erlitten
leichtere Verletzungen. Der Zug traf mit zwei Stunden Ver¬
spätung rin.

— Skew - Jork , 6. April. (Von dem verunglückten
Dampfer „Daniel Steinmann "

) sind elf Leichen , alle
sehr verstümmelt, au'» Ufer gespült worden , aber kein Theil der
Ladung ; das Wrack liegt noch an derselbe» Stelle . Der Menschen¬
verlust ist de - halb so bedeutend , weil in Sambr » kein Rettungs¬
boot war . Aus Ottawa wird gemeldet» daß eine offizielle Unter¬
suchung hinsichtlich deS Schiffsbruch» des „ Steinmann " ange¬
ordnet ist .

Verschiedenes .
— (Der am S. b. i« Mitnche « verstorbeue Freiherr

v. Cramer Klett ) war einer der hervorragendstenIndustriellen
Deutschlands. Er begann seine Laufbahn als Journalist in
Nürnberg , wo er deu „Friedens- und Kriegskurier" redigirte.
Ja Folge seiner Heirath mit Fräulein Klett trat er in die kleine
Maschinenfabrik seine» Schwiegervaters ein. Es gelang ihm,
dieses Etablissement nach und nach zu einem der ersten Deutsch¬
land- zu machen . Er war einer der ersten, der Eisenbahn- Wag¬
gons für den Export arbeitete ; « ährend der sechziger uud an¬
fangs der siebziger Jahre ging ein erheblicher Theil der Perso¬
nenwagen österreichischer Eisenbahnen auS seinen Werkstätten her¬
vor. Auch Italien , Spanien , Rußland, Rumänien , viele über¬
seeische Länder gehörten zu seinem Absatzgebiet. Ja den letzten
Jahren hat die Anstalt, welche inzwischen nominell in eine Aktien¬
gesellschaft umgewandelt wurde — obwohl der größte Theil der
Aktien in den Händen Cramer'S blieb — auch die Herstellung
von Trambahn - Wagen zu ihrer Aufgabe gemacht , ebenso der
Fabrikation von Dampf - und Arbeitsmaschinen größere Aus¬
dehnung gegeben . Die Fabrik beschäftigte zeitweise bis zu 3000
Arbeitern. Seit Jahren hatte Cramer , der von der bayrischen
Regierung in den Freiherrnstand erhoben und in den Reichs¬
rath berufen worden war , sich persönlich von der Leitung seiner
Etablissements zurückgezogen uud die Führung derselben in die
Hand seines Schwagers Kempf (ehemaligen Direktors der Hes¬
sischen Ludwigsbahn) gelegt . Auch der kürzlich verstorbene ehe¬
malige bayrische Minister v . Schlör war an der Leitung bethei¬
ligt . Für gemeinnützige Zwecke hatte der verstorbene jederzeit
eine offene Hand. Neben anderen bedeutenden Schenkungen an
die Stadt Nürnberg hat er zur Gründung de » dortigen Bayri¬
schen Gewerbemuseums 150 .000 fl . beigetragen. Im Privatleben
war Cramer durch seine große Liebenswürdigkeit und HerzenS-
güte bekannt . Er hat seine erste Gattin , die 18 Jahre auf dem
Siechbette lag . mit größter Hingebung gepflegt und lebte mit
seiner zweiten ihn überlebenden Gattin in glücklichster Ehe . Bor
einigen Jahren hat er in München ein ehemaliges Gräfl . Schön -
born'sches Palais angekauft und dasselbe durch Hrn . Direktor
Gaauth in großartiger Weise umbauen und neu cinrichte « lassen.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 9 . April . Der „Reichsanzeiger " meldet : Das
Allgemeinbefinden deS Kaisers ist in Anbetracht des noch
nicht ganz gewichenen Erkältungszustandes ein zufrieden¬
stellendes. Der Kaiser nahm heute die Vorträge des
Fürsten Bismarck und des Geheimeraths v . Wilmowski
entgegen.

Kairo , 9 . April. Nachrichten aus Berber melden die
Ankunft eines Boten, der Khartum am 27 . März verließ
und berichtet , die irregulären Truppen in Khartum hätten
gemeutert, die Situation daselbst sei kritisch . Irgend welche
offizielle Bestätigung liegt nicht vor .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familieuuachrichteu.
AnSzng auS dem Staudesbuch - Reaister .
5 . April- Friedrich Wilhelm, V . : E . Schmidt .

6 . April. Richard Friedrich , V . : Joh . Merl ,

Karlsruhe .
Geburten .

Oberkellner.
Schneider .

Eheanfgebot . 8. April. Martin Graßinger von Barge »,
Schreiner hier , mit Sofia Engelhard von Großeicholzheim .

Todesfälle . 8 . April. Marie . 2 M . 15 T . , V . : Fischer ,
Taglöhner . - Karl KlageS, Ehemann. Hofschauspieler, «2 I . —
Josef Löber, Ehemann , Schmied. 68 I . — Adolf Freiherr von
und zu Adelshcim, Ehemann, Großh. Kammerherr. 65 I .
Wittemngsbeobachtuage« - er Meteorologischen Station Karl- ra- r.

_ _ Absolute RÄatwe

April E
^

in 0 . Keucht. Feuchtig¬
keit in

Wind . Himmel .

8 Aa » t4 9 Uhr 747 .31 i - 6 .3 39 55 NE , klar
9 Mrgs . 7 >lhr

' ) 747 .5 4- 2 .0 4 .3 80 NE ,
. « ttgS . r » hr 745 .^ -s-11 .5 3 .3 32 W . "
' ) Reif . Regen 7 .1 ww der letzten 24 Stuode».
Wafferstand des Rheins . Maxa«. 9 . April, MrgS 3 . 15 w .

gestiegen 8 «m.

Wetterkarte vom 9 . April , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 9 . April 1884.

4«,
'° Reichsanleihe 103' i . jNordwestbahn

4' /, Preuß . Eons . 102 °/., Elbthal
4"/, Baden infl . 101'/,Mealenburger
4°/, „ :. Mrk. 102' /,. Oberschlestsche
Oester. GoldreMc 85' i. Rechte-Oderufer

, Silberr . 68' /, Gotthard
4«/, Ungar. Goldr. 77 ' /, Loose, Wechsel r«
1877er. Russen .94 Oest . Loose 1860 120 ' /,ll . Orientanleihe 59" ,„ Wechsel a. Amst.

156 -/.
166

157 -/,
260' /,
ISO' /.
98'/.

Italiener S4'/„
EgYPter 68 ' ,,

Banken .
Kreditaktieu 269' /,
DiSconto-Somm. 210
vaSler Vankver . 131' /,
DarmstädterBank 156' /.
Wien. Bankverein 90' /»

Bahnaktie « .
Staatsbahn 268'/,
Lombarden 119' /,
Galizier 247'/,

. 169 .4L
Lvnd . 20.45
Pari - 81.20

„ Wie« 168 .55
NapoleonSd 'or 1S.21
Uvatdiscouto 2' /,
lad . Zuckerfabrik IW ' /,

Alkali Wester . 164 .-
RachdSrse .

Kreditaktieu 269'/.
StaatSbah« 268' /.
Lombarden 119 /.
Tendenz : still .

» er««.
Oest. Kreditakt . 541.

StaatSbah« 538.
Lombarden 243.
DiSco .-Comman. 210.
Laurahütte 112.
Dortmunder 81.
Marienbmger 82.
Böhm. Nordbaho —.

Tendenz: —

50
Wie ».

Kreditaktieu
Markante»

Tendenz : —
PnriS .

5' /» Anleihe
Spanier
EgYPter
Ottomane

Tendenz : —.

319.50
59.30

107 .92

344
«78

« rorrn «, , »rr licq. uiitiri , uoer vconwian » , m ihrer llmaebuna tritt,,-« »nt
Regen- oder Schneefälle« verursachend . In Süddeutschland , « 0 feit gestern stellenweise erhebliche NiedeMläae gefallen 6nd

^
un8

in Oesterreich -Ungarn ist da» Wetter vorwiegend heiter. Die Temperatur ist im Westen allenthalben nud rhM
nordöstlichen Deutschland ist dieselbe nahezu normal , im westlichen liegt sie bis zu 6 Grad über der normalcu . (^



Todesanzeige .
D .K71 . Heute Mittag

I I Uhr entschlief sanft und

MM schmerzlos unser lieber Gatte ,
Vater , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Franz Mainhard ,
prakt . Ärzt ,

i« Alter von 50 Jahren .

Diesen für uns so unersetzlichen
Verlust bringen wir schmerzerfüllt
Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten zur Kenntniß , um stille Theil -

nahme bittend .
Säckingen , 1
Karlsruhe , ) den 7 . April 1884 .
Freiburg , j
Die trauernden Hinter¬

bliebenen

Stelle -Gesuch .
, Ein junger , solider , kautionSfäbi -
IgerMann , Ende der 20r , wünscht I
I Stellung als Verwalter in einem s
I größeren Etablissement .
I Gest. Offerte beliebe man abzu-
I gcben in d . Exped . d . Bl . D .867 . 1^

D .782 .2 . Billin aen .

Lehvlingsgesuch .
In unser Tuch - und Bankgeschäft

suchen wir einen Lehrling mit tüchtiger
Schulbildung und guten Augen laicht
Brille bedürftig uud nicht farbenblind ) .
Einem solchen ist Gelegenheit geboten ,
das Ganze der Comptoirwifsenschaft
gründlich und praktisch zu erlernen .
Gebrüder Do ld , Villinge « i . Baden .

12 8 o 1
Preist , gegen 1ü- -̂ -Morke . D .627 .3 .

D 762 .3. diaaeu - Lactoo .

Lin Kr « 88er 8rllvlMßel
von SSvkstsIa , noeb vis nsu , k'adribpr .

1800 virä i . .4 . » «« Lvvtt vsrkaukt .
0 . Aliksrmann . Saitsn kailsn

Bürgerliche StechtSpsteg «

. Aufgebot .
D .881 . 1 . Nr . 14 .352 . Mannheim .

Dem Kaufmann I . E . Dreßler hier
sind folgende neun auf Inhaber aus¬
gestellte Aktien der „ Amerikanischen
Gummi - und Celluloidwaarenfabrik "

hier , Nr . 2327 bis 2335 . über je 400
Mark , mit Dividendenschein von Nr . 1
bis 10, zahlbar vom 1 . Juli 1879 an .
und außerdem mit Talon und Genuß -
fchein versehen , abhanden gekommen .

Der Inhaber dieser Aktien wird ouf -
gefordert , spätestens in dem vor Gr .
Amtsgericht (Civilrespiciat I) zu Mann¬
heim auf

Montag den 5 . Januar 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Bufgebotstermin seine Rechte
bei bezeichnetem Gerichte anzumelden
und die Urkunden vorzulegen , widrigen¬
falls die KraftloSetklärung derselbe«
erfolgen würde .

Mannheim , den 3 . April 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier ,

ikvatursvertabrea .
E . 185 . Nr . 9468 . Karlsruhe . In

dem Konkursveifahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Karl Emmerich
von hier ist in Folge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Nergleichs -
termiu auf

Dienstag den 22 . April 1884 ,
Vormittags 10 Uhr ,

Vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Akademiestcaße 2 , I . Stock , Zim¬
mer 1 — anberaumt .

Karlsruhe , den 7 . April 1884.
Gerichtsschrerberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
Braun .

Vrrwögensablvsderuagen .
D .877 . Nr . 4834 . Mannheim .

Die Ehefrau deS Schloffermeisters Jo¬
hann Peter Karcher in Mannheim ,
Barbara , geb. Diem daselbst , hat gegen
ihren Ehemann bei diesseitigem Land¬
gerichte eine Klage mit dem ArNmge
ringereicht , sie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemanns
abzusondern . Termin zur Verhandlung
hierüber ist auf

Mittwoch den 7 . Mai 1884,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 14 . März 1884 .
Gerichtsschreiderci

des Großh . bad . Landgerichts .
Hufsschmid .

D .875. Nr . 5722 . Mannheim .
Die Ehefrau deS Philipp Schäfer ,
Johann » , geb . Diehm von Waibstadt ,
wurde durch Urtheil der Civilkammer III
deS Großh . Landgerichts Mannheim
vom 25 . März d . I . . Nr . 5721 , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenntmßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 31 . März 1884 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Hermann .

Kdkiülsolw OröäitbMk .
In der deutiZen OenersIversammIuvZ wurde die Dividende kür das dadr 1883 unk

IstL. 36 — xsr
( d . i . 6 xOt . p . aimo )

kestZesetrt , welcde AeZen LinIieierunA des Dividendeusekemss Ao. 13 sofort ausdsLakIt werden :
in AaurtLsiirl
„ I 'rsiburs i . L.
„ LksiZsIdsrs
„ LarlsruLs
„ Lonstans
„ Laissrlaulsrn
„ I 'runirkurh aLl .
„ Llünoiisn
„ Stiiltsart
„ Lsrliri
„ LLSSl

an imssrsr Ls .QLLas8S ,
bsi äsr k'liiais rmssrsr Lauir ,

ässgl .
ässsl
äs ««! .

bsi äsii SsrrsQ Löolrins , LaroLsr u . Os .,
„ äsr vsuisobsn VsroinsbanL ,
„ äs ^t Lsrrsn Ousssobsimsr u . Os .,
„ äsr ^VürttsmdsrsisobsL Vsrsinsbanlc ,
„ Äsm Lsrrn 8 . Llsiobröäsr ,
„ cksr Saslsr Lsm1sl8bs .LlL .

D M von Dividendsnsckeinen ist ein arittimetiscii Zeorduetes lisumweruverreieitnissdeiruMZsn .
dem 31 . Nai d . 3 . orkoiZt dis ^ usriadlnuK mir noefl in Nannsieim au unserer Hauptmasse

uuä 1u DreiburZ i . 8 . , IleiäelberZ , Larisrulis unä Loustaur : bei uuseru Isilialeu .
^ aed ilrt . 33 unserer 8tututen wurdeu durcd das Doos 2Uw Austritt in diesem llabrs koIZeude

5 NitZIieder des ^ uksiektsrutbes bestimmt :
die Herren : Ooursd D) 8in ,

vr . ^ UA. Lobvnemser ,
I 'erd . 8eipio ,
6»r1 Zebmieder ,
vr . Lilien Kleiner ,

! welebe sümmtlicb wieder ernannt wurden .
Uannbeim , den 5 . ^ xril 1884.

KIieiQisoliS OrsäitdanL .

i.I82 .

Der Luksiedtsratb :
O . H «^1<IiLrr l1 -

ÜL8 IV!ol>6waai'6n- , Zvirien- unä Vamkn-Lonfeelions-Kvsekäft

8
.

N 0 VIL14 S IL » L8 « r -
8 tr » 88 «

beehrt sich , den Empfang der Neuheiten für die Frühjahr -Saison in LUelÄSi »
8 t « Ken , Ovi »kt;eti « »»8 , t )o 8 tüm « 8 , j8 pitL « n , 8 « i »nbi »8 <;I»Lri >»« n re .
ergebenst anzvzeigen.

E . 183 . Mannheim .Zrznuherm .

a- ische Bank.
In Gemäßheit des Art . 54 unserer revidirten Statuten bringen wir hier -

! mit zur öffentlichen Kenntniß . daß wir den seitherigen Prokuristen unseres In¬
stituts . Herrn Robert Herrman « , zum Subdirektor ernannt haben ,

i Derselbe ist berechtigt , die Firma der Gesellschaft mit einem anderen Mit -

i glied der Direktion oder einem Prokuristen zu zeichnen.
! Mannheim , den 3 . April 1884 .

Der Anffichtsrath
! _ der Badischen Wank .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter -

pfandSrechtcn länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Niederhof , AmtSgerichtsbezirks Eäckiugc « ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Grund - u . Unterpfandsbücher betr . (Reg .-Bl . S . 213 ) , u . des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . ,
(Gesetzes- und Ve -Bl . S . 43) , aufgefordcrt , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20
der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gesetzes - und B . - Bl . S . 44)
vorgeschriebenen

' Formen nachzusuchen, falls sie noch Ansprüche auf das Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des
Rechtsnachtheiles , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde feit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gememdehause zur Einsicht offen liegt . , . ^

Zugleich wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß diese öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an olle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Niederbof , den 5 . Aprit 1884.
D °S Gewähr - und Pfandgericht - Der Bereinigunaskommissär :

I . Gerteis , Bürciermeiiler , 91? End - rle . Rarksekreiber ,

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Pfandbuchs -Einträgen .

Auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , Reg .Bl . Nr . 50 , werden
diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unterpfands¬
rechten länger als dreißig Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Auerbach eingeschrieben sind , hiermit aufgeforde « . die Erneuerung
derselben bei dem Gewähr - und Pfandgeiichte unter Beobachtung der vorge -

schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , andernfalls die

innerhalb sechs Monaten
noch dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden .

Das Verzeichnis der in den Grund - und Pfandbüchern hiesiger Gemeinde
seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt auf dem Rathhause
hier zur Einsicht offen.

Auerbach , den 1. April 1884 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigunaskommissär :

Friedet , Büroermstr . Mekbler , Ratbickrbr .

HlmdrlsreMereinttSge .
D .779 . Nr . 4827 . Engen . Unter

Ord .Z . 87 des Firmenregisters wurde
eingetragen die Firma :

, G . Behringer " in Engen . In¬
haber ist Apotheker Georg Behringer
von Engen . Dessen Ehevertrag mit
Nannette , geb. Schmidt von hier , ck. ck.
Engen , 2V. März 1865 , bestimmt in

Art . 1 , daß jcves oer Braulteuie von
seinem fahrenden Vermögen den Betrag
von 200 fl . in die Gemeinschaft ein¬
wirft , alles weitere , gegenwärtige sowie
zukünftige Aktiv - und Passivvermögen
v »n der Gütergemeinschaft ausgeschlos¬
sen und als liegenschaftlich erklärt wird .

Eugen , den 24 . März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kiefer .

L-114 . 2.

Zwangsversteigerung .
E .178 . Freiburg .

Bad -
Bersteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Adolf Federer , Badwirth
in Littenweiler , am

Mittwoch dem 16. April d . I . ,
Vormittags 10 Uhr »

auf dem Ralbhaufe in Littenweiler
öffentlich versteigert und endgiltig zü-
geschlagen , wenn der Anschlag auch
nicht geboten wird :

1 . Haus Nr . 62 : Das dreistöckige
Badhaus , von Stein erbaut , mit
Anbau , Stallung . Schopf , HauS -
platz , Hofraum u . Garten , 13 Ar
umfassend , an der Straße in 'S
Oberdorf gelegen ,

taxirt zu . . . 51,000
2 . DaS zweistöckige BadhauS , von

Stein erbaut , in Verbindung mit
dem Hauptgebäude ,

taxirt zu . . . 10,200
3 . Der westlich vom Hofraum des

HauseS Nr . 62 gelegene Felsen -
keller mit der darauf stehenden
Faßremise , toxirt zu - 3000 ^

4 . Haus Nr . 63 : WohnhauS , Scheuer
und Stallung mit Balkeukeller
unter einem Dache ,

taxirt zu . . . 2000
5 . 18 Ar Wiesen und Baumgarteu

oben an diesem Hause ,
taxirt zu . . . 300

6 . 27 Ar Grasgarten , auf der Süd¬
seite des BadcS gelegen ,

tixirt zu . . . 1200
7 . Die Quelle im sog . Waidelewald

mit eingelegter Äcmwenleitung ,
zum HauS Nr . 62 führend ,

toxirt zu . . . 1700
8 . ca . 9 Ar Anlagen mit Zierpflan¬

zen, taxirt zu . . . 800
9 . Die vollständige Bad - u . Waffer -

leitungs Einrichtung , einschließlich
der beiden Kessel, tax . zu 1700

Zusammen taxirt zu . . 71 .9V0
Freibura , den 31 . März 1884.

Der Großh . Notar :

_ V . S chlerath ._
Verrn . Bekanntmachungen

Holzversteigerung .
E . 177. 1 . Nr . 309 . Die Großh . Be¬

zirkforstei Baden versteigert mit Borg¬
frist bis 1 . Dez . d . I . am

Freitag dem 18. April d. I . ,
früh 9 Uhr , auf dem Badener Alten
Schlöffe : Dürr - und Windfallhölzer ,
sowie Weglinienhvlz aus verschiedenen
Abtheilunaen der Domänenwald -Di -
stnkle 1 , Badener Forst , und H , Sel -
bachrr Forst : 4 Eichen IV . Kl . , 2
Eschen , Nadelbauboizstämme : 3 I . . 4
H.. 11 III . . 230 lV . Kl . . Nadel - Säg -
klötze : 60 l . , 53 II . Kl . . 37 Latten¬
klötze . 65 Ster buchenes und 438 Ster
tannenes Scheitholz , 24 Ster buchene- .

67 Ster gemischtes , 185 Ster tannenes
Prügelholz , 930 gemischte . 4875 tan -
nene Wellen und 2 Loose Schlagraum .
Die Waldhüter Bolz und Wettermann
in Baden n . Krummeich in Eberstein -
burg zeigen das Holz aufBerlangen vor .

E .188 . Nr . 1lI3 . Mannheim .

Schleutzenbau.
Die Arbeiten zum Neubau einer Ab -

laßschleuße im Rheindamm am untern
Ende der domänenärarischeu Koller -
insel , Gemarkung Brühl (liukeS Rhein¬
ufer ) , veranschlagt zu :

I . Fundationsarbeiten 6428
II . Maurer - u . Stein¬

hauerarbeiten . . 3064 ^ 4 24 ^
zusammen 9492 24 ^

vergebt » wir im Submissiouswege an
einen Unternehmer
Donnerstag de » IV . April d . I . ,

Vormittags 1v Uhr ,
auf unserem Geschäftszimmer dahier
(linker Schloßflügel , III . Stock ) , wo¬
selbst inzwischen Plane , Ueberschlägr
und Bedingnißheft zur Einsicht aus -
liegen .

Angebote nach Prozenten deS Vor¬
anschlags sind bis zu obigem Termine
schriftlich , versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , einzureichen .

Uns nicht bekannte Submittenten
müssen sich über Leistungsfähigkeit bei
der Verhandlung ausweisen können .

Mannheim , den 8. Avril 1884.
Großh . Rhembau -Jnspektio » .

Vergebung
von Dammbauten .
E . 160. 2 . Nr . 803 . Wir vergeben

mit höherer Ermächtigung nachstehende
Dammbauten an der Wutach im Sum -
wisstonswege :

Loos Nr . I . Verlegung deS
rechtsseitigen HochwasserdammeS
unterhalb der Obertauchringer
Brücke . Stein 116 — 124, im An¬
schlag von circa . . 2600

Loos Nr . Is . Verlegung des
rechtsseitigen Hochwasserdammes
von Stein 108-d ' L bis zur Mün¬
dung des SiegeubacheS , im An¬
schlag von circa . 2500

LooS Nr . III . Verlegung deS
rechtsseitigen HochwafferdammeS
von der Mündung des Siegen -
bacheS bis Stein 94 unterhalb
der Unterlauchringer Brücke » im
Anschlag von circa . 3400

LooS Nr . I V . Verlegung deS
rechtsseitigen HochwafferdammeS
von Stein 94 bis Stein 88^ 0,
anschließend an LooS III , im An¬
schlag von circa . 2800

Loos Nr . V . Verlegung deS
linksseitigen HochwafferdammeS
zwischen Stein 61 — 69 von der
Einlaßschleuße des WässernugS -
kanals bis zum oberen Thiengener
Steg , im Anschlag von circa . 1300

Summa . 12600
Angebote auf einzelne oder mehrere

Loose sind längstens bis Dienstag de »
15 . April , Vormittags S Uhr ,
portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Dammbauten " versehen , auf
unserem Bureau einzureichen , woselbst
unterdessen Bedingungen , Pläne und
Kostenanschläge täglich zur Ansicht auf¬
liegen .

Großh . Wasser - und Straßenbau -

-_ Inspektio n Waldshnt .
E . 175 . 1 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Bei der Unterzeichneten Verwaltung

sollen die zu folgenden Beträgen ver¬
anschlagten Arbeiten und Lieferungen
zu den Einrichtungen von Küchen für
Berheiralhete in der WilhelmSkaserue zu
Rastatt , und zwar :

l . Maurerarbeit . . . 2257 ^ 4
II . Zimmerarbeit . . . 3M

III . Schreinerarbeit . 449 ^ 4
zusammen . 3036 ^?4

i in öffentlicher Submission vergebe »
! werden , wozu ein Termin auf

Donnerstag den IV . d . MtS .»
Vormittags S Uhr »

auf dem Bureau der diesseitigen Ver¬
waltung anberaumt wird .

! Die bezüglichen Bedingungen nebst
! Kostenanschlägen u . Zeichnungen könne»
! während der Burcaustunden auf dem
. genannten Bureau eingesehcu werden ,
! woselbst auch die einzureichendeu Of -
j ferteu , mit entsprechender Aufschrift ver-
z sehen, vor Eröffnung deS Termins ab-
^ zuaeben sind.
> Rastatt , den 3 . April 1884 .

König ! . Garnison - Verwaltung .
E171 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Gewächshäuser im Großh . bot.

Garten sind Montag den 14. d . Mts .
(am zweiten Feiertage von 1— 4 Uhr
Nachmittags zum Besuche geöffnet .

Karlsruhe , den 10. April 1884-
Großh . Gartendirektion .

i Viiffer .
! D .870 . Nr . 9668 . Pforzheim . Bei
> diesseitiger Stelle ist eine Jozipicnten -

stelle sofort zu besetzen , mit welcher eia
jährlicher Gehalt von etwa 500 Mark
verbunden ist.

Berechtigte Bewerber wollen sich
binnen 8 Tagen unter Vorlage ihrer
Zeugnisse dahier melden .

Pforzheim , den 8 . April 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

! Mors .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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